
Kreis Hersfeld-Rotenburg

Sonne in dunklen Tagen
Gedenkfeier für Opfer des Nationalsozialismus: Schüler stellten Ewald Huth vor

Von Thorsten Sindel

BAD HERSFELD. Stille.
Schweigen. Betroffenheit. Es
dauerte einige Zeit, bis sich die
Gäste der zentralen Gedenk-
veranstaltung für die Opfer
und Verfolgten des Nationalso-
zialismus in der Aula der Mo-
dellschule Obersberg von ihren
Plätzen erhoben. Das, was die
Schülerinnen und Schüler der
Klassen G10b und R10d der
Gesamtschule gestern anläss-
lich des Auschwitzgedenktages
ausgearbeitet hatten, stellte
eindringlich das eigentlich Un-
fassbare des Holocaust dar.

Anhand von szenischen Dar-
stellungen, zitierten Protokol-
len sowie Gedichten und Tage-
bucheinträgen stellten sie das
Schicksal des in Hersfeld ge-
borenen und am 1. November
1944 von der Gestapo hinge-
richteten Ewald Huth im zeit-
lichen Kontext vor. Dabei tru-
gen sie das Protokoll der
Wannseekonferenz, in der die
Endlösung der Judenfrage be-
schlossen wurde, ebenso vor
wie die eidesstattliche Erklä-
rung des Auschwitz-Lager-
kommandanten Rudolf Höss
im Nürnberger Prozess.

„Papa Huth wird unvergess-
lich sein. Er hatte nichts ange-
stellt, nur seine Meinung ge-
sagt. Gott ist für ihn Wirklich-
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keit. Er ist die Sonne in dunk-
len Tagen", zitierte eine Schü-
lerin einen Mithäftling des
Christen Huth, der für seinen
Glauben hingerichtet wurde.
Seit Anfang des Jahres hatten
sich die 49 Schülerinnen und
Schüler gemeinsam mit ihrer
Klassen- und Fachlehrerin
Angela Kessler und dem Refe-
rendar Karsten Vollmer mit
dem Thema Nationalsozia-

lismus auseinandergesetzt.
Damit sprachen sie der Ers-

ten Kreisbeigeordneten Christa
Bittner und Brigitte Mende von
der Gesellschaft für Christlich-
Jüdischen Zusammenarbeit
Hersfeld-Rotenburg, die die
Veranstaltung gemeinsam mit
dem Kreisausschuss organi-
siert hatte, aus dem Herzen.
Beide hätten die Jugendlichen
angesichts der aktuellen Ereig-

nisse im Sächsischen Landtag
aufgefordert, sich kritisch mit
der Geschichte auseinanderzu-
setzen und Fragen zu stellen.
„Aus der Geschichte lernen,
können wir nur, wenn wir uns
damit beschäftigen", betonte
Christa Bittner. • SCHÜLER...

Schüler wollen
Huth-Straße

BAD HERSFELD. Die 49 Schü-
ler der G10b und R10d der Ge-
samtschule Obersberg, die ge-
stern die Gedenkfeier für die
Opfer des Nationalsozialismus
mitgestaltet hatten, wollen ge-
meinsam mit ihrer Lehrerin An-
gela Kessler Bad Hersfelds Bür-
germeister Hartmut H. Boehmer
vorschlagen, eine Straße nach
Ewald Huth zu benennen. Chor-
direktor Huth, 1890 in Hersfeld
geboren, wurde 1944 von der
Gestapo hingerichtet. In einem
Brief wollen die Projektarbeiter
ihre Ergebnisse für Boehmer zu-
sammenfassen. Zudem werden
sie ihre Arbeit noch einmal
während eines Tages der offe-
nen Tür an der Schule präsen-
tieren. Für Ende Februar ist ein
Besuch im Konzentrationslager
Auschwitz geplant. (TS)
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Ehrung für
Gunter Demnig
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Gedenktag am Donnerstag fünf Deutsche
im Berliner Abgeordnetenhaus mit dem
„German Jewish History Award" geehrt. Da-
runter befindet sich auch der Kölner Künst-
ler Gunter Demnig, der in den letzten zehn
Jahren mehr als 4000 „Stolpersteine" zum
Gedenken an Holocaust-Opfer auf den Geh-
wegen deutscher Städte verlegt hat. Der von
der US-amerikanischen „Obermayer Foun-
dation" für NichtJuden gestiftete Preis ist
mit insgesamt 5000 Euro dotiert.

Zu den diesjährigen Preisträgern des
„German Jewish History Award" gehören
neben Gunter Demnig Robert Krais (Etten-
heim, Oberrhein), Heinrich Nuhn (Roten-
burg/Fulda), Wolfram Kastner (München)
und Ilse Vogel aus Uechtelhausen.


